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Robert Jacob S Co., tOinterthur.
in ben trocfenften Jahrgängen unbebingt geregnet wer=
ben barf. Um bie SeiftungBfäftigfeit beB SBerfeS aucft

für fünftigen großem Bebarf p fteigern, ift bie ®r=

ftellung eines SîeferooirB non 500—600 ^ubifmeter
Jnftalt oorgefeften. Vorläufig finb bei jwei erftflaffigen
©cftweijerfirmen oerbinbticfte Offerten für bie Ausführung
be§ eleftrifeften bejw. ftt)braulifd)en Teils ber Anlage
eingeholt werben. Tie Aufnahmen im Terrain roerben
biefer Tage beginnen. 3ugteirf) rourbe ein tüchtiger Jit=
genieur für SBafferbauten bamit beauftragt, bie nötigen
©tubien inbepg auf Beferooir unb SBafferfaffung oor=
pneftmen. ©B wirb fid) nod) barunt ftanbeln, einen
Äonjeff ions»ertrag mit ber ©emeinbe Trins abpfdftlieften,
was bei bem bisherigen generöfen ©ntgegenfommen ber
Trinfer in biefer 2lngelegent)eit zweifellos gelingen roirb.
©benfowenig fann nad) ben ©rgebniffen ber ©nquete in
ben ©emeinben baran gezweifelt werben, baft fie fief)

pr Aftienjeicftnung, fei eB auS ®emeinbe= ober eoentuell
auS ^rioatmitteln, bereit finben werben, ©in ©cftiebB=

geriet wirb oorauBficfttlicft bie Beteiligung ber einzelnen
Drtfcftaften nad) Çinanjfrgft unb Jntereffenz p fixieren
ftaben. („$r. 3}ft.")

Ausbeutung non Uöafferfräfteu im äöallis» Tie
„Société des forces motrices de la Borgne" in ©itten
bat bie Stonjeffionierung ber Aöafferf'räfte ber Borgne
oon ben ©emeinben Uîaj, Bernamiège, ©t. Bîartin, OJtage

unb |jérémence erworben, ferner ftat Ingenieur Boucfter
in ißritli (SBaabt) namens eines ÄonfortiumB bie 3Baffer=
fräfte beiber Bifpen oon ben ©emeinben ©t. ÜiiflauS,
©räcften, ©mbb, Vorbei, ©talbenrieb, ©iften iRanba,
©talben unb 'Baien erworben.

Äurzfd)luft als Brauburfarljc. Jn Beu=U(m ift am
TreifönigewAbe io baB @tcftri§ität§werf abgebrannt, weil
infolge ber p wenig ftraff gefpannten |fauptteitungS=
bräftte ber ©türm biefe in Bewegung bracftte, fobaft fie
fieft mebrfad) unb mieberftott berührten unb Äurjfcftluft
entftanb, ber ben Transformator inS ©lüften unb bie

Sofalität in Branb feftte.

|lcrfdjiebcttU!K
Bauiucfcit iu Jiirid). Tie befcftloffene iïîeftauration

beB ^raumünfterB in Jüricft eine Tatfacfte, bie
in weiten Streifen Jntereffe erweefen muft, ftanbelt eS

fieft boeft um eine Stirdje, bie als Bau unb iftrer ©efeftieftte
nacft wie wenige in ber ©eftmeiz beachtenswert ift. Jm
Jaftre 874 war baB SHünfter geweiftt werben. Ter
Dollenbete Bau hat alfo eine meftr alB taufenbfäftrige
©efeftieftte. Befannt ift, baft .öanB Tßalbmann ftier feine
Bufteftätte gefuttben ftat, unb bie .ittreftenbefuefter .wiffen,
baft fein unb feiner ©attin ©rabftein fteute noeft an
ben ©eiten beB jeftigen fpauptportalS ju feften finb. TaS
©ftor beB JraumünfterB ift romanifeft, baB SangftauB
unb Cuerfcftiff finb gotifeft. Bon ben beiben ehemaligen
Dfttürmen erftebt nur nod) ber eine feinen ftoften ©pift*
ftelm, ber im 18. Jaftrftunbert an ©teile ber niebrigeren
Befrönung getreten ift. Jn baB romanifefte ©ftor würbe
im 16. Jaftrftunbert ein djarafteriftifefter unb als Sunft=
werf an fiel) bebeutenber Settner eingebaut, ber abge*
broeften unb an ©teile ber jeftigen Orgelempore wieber
aufgebaut werben foil. Tamit wirb eine ber ©ünben
wieber gut getnaeftt, welcfte ©efcftlecftter mit mangelnbem
BerftänbniB an biefem einft fterrlicften Bau buret) Jaftr»
ftunberte ftinbureft biB in bie neuefte Jeit ftinein oerübt
ftaben.

@B fann fieft bei ber Weftauration weber barum
ftanbeln, bie urfprünglicfte Beinfteit, nod) bie erftabene
©eftönfteit beB einftigen BlünfterS wieberfterpftellen.
Aufgabe ber nun halb beginnenben Arbeiten wirb eB

lebigticft fein, bie Grefte innen unb auften oon ftörenbem
Beiwerf p befreien unb bem ©ftor ben romanifeften,
bem ©cftiff ben gotifeften ©ftarafter oöllig neu ju geben-

•ßerr î)3rofëffor ©ull ftat bie ißläne für bie Beftau=
rationBarbeiten angefertigt, er, ber ehemalige ©tabtbaw
meifter, bem man baB neue ©tabtftauB uni) ben unoer=
gleicftlicften ftreujgang oerbanft, weïcfter biefeB mit ber
Grefte anftatt beB abgebrochenen alten oerbinbet. ©ine
'jßerföntieftfeit mit meftr Jntereffe unb BerftänbniB für
bie ©aefte ftätte oon ber Jraumünftergemeinbe alfo nieftt
gefunben werben fönnen. Bereits finb in ben leftten
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in den trockensten Jahrgängen unbedingt gerechnet wer-
den darf. Um die Leistungsfähigkeit des Werkes auch

für künftigen größern Bedarf zu steigern, ist die Er-
stellung eines Reservoirs von 500—600 Kubikmeter
Inhalt vorgesehen. Vorläufig sind bei zwei erstklassigen
Schweizerfirmen verbindliche Offerten für die Ausführung
des elektrischen bezm, hydraulischen Teils der Anlage
eingeholt worden. Die Aufnahmen im Terrain werden
dieser Tage beginnen. Zugleich wurde ein tüchtiger In-
genieur für Wasserbauten damit beauftragt, die nötigen
Studien inbezug auf Reservoir und Wasserfassung vor-
zunehmen. Es wird sich noch darum handeln, einen
Konzesfionsvertrag mit der Gemeinde Trins abzuschließen,
was bei dem bisherigen generösen Entgegenkommen der
Trinser in dieser Angelegenheit zweifellos gelingen wird.
Ebensowenig kann nach den Ergebnissen der Enquete in
den Gemeinden daran gezweifelt werden, daß sie sich

zur Aktienzeichnung, sei es aus Gemeinde- oder eventuell
aus Privatmitteln, bereit finden werden. Ein Schieds-
gericht wird voraussichtlich die Beteiligung der einzelnen
Ortschaften nach Finanzkraft und Jntereffenz zu fixieren
haben. („Fr. Rh.")

Ausbeutung von Wasserkräften im Wallis. Die
„Koeiötö. fies korces motrices cke Is vorKne" in Sitten
hat die Konzesfionierung der Wasserkräfte der Borgne
von den Gemeinden Nax, Vernamioge, St. Martin, Mage
und Hörömence erworben. Ferner hat Ingenieur Boucher
in Prilli (Waadt) namens eines Konsortiums die Wasser-
kräfte beider Vispen von den Gemeinden St. Niklaus,
Grächen, Embd, Törbel, Staldenried, Eisten - Randa,
Stalden und Baten erworben,

Kurzschluß als Brandnrsachc, In Neu-Ulm ist am
Dreikönigen-Abe w oas Elektrizitätswerk abgebrannt, weil
infolge der zu wenig straff gespannten Hauptleitungs-
drähte der Sturm diese in Bewegung brachte, sodaß sie

sich mehrfach und wiederholt berührten und Kurzschluß
entstand, der den Transformator ins Glühen und die
Lokalität in Brand setzte.

Verschiedenes.
Bauwesen iu Zürich. Die beschlossene Restauration

des Fraumünsters in Zürich ist eine Tatsache, die
in weiten Kreisen Interesse erwecken muß, handelt es

sich doch um eine Kirche, die als Bau und ihrer Geschichte
nach wie wenige in der Schweiz beachtenswert ist. Im
Jahre 874 war das Münster geweiht worden. Der
vollendete Bau hat also eine mehr als tausendjährige
Geschichte. Bekannt ist, daß Hans Waldmann hier seine
Ruhestätte gesunden hat, und die Kirchenbesucher.wissen,
daß sein und seiner Gattin Grabstein heute noch an
den Seiten des jetzigen Hauptportals zu sehen sind. Das
Chor des Fraumünsters ist romanisch, das Langhaus
und Querschiff sind gotisch. Bon den beiden ehemaligen
Osttürmen erhebt nur noch der eine seinen hohen Spitz-
Helm, der im 18. Jahrhundert an Stelle der niedrigeren
Bekrönung getreten ist. In das romanische Chor wurde
im 16. Jahrhundert ein charakteristischer und als Kunst-
werk an sich bedeutender Lettner eingebaut, der abge-
brachen und au Stelle der jetzigen Orgelempore wieder
aufgebaut werden soll. Damit wird eine der Sünden
wieder gut gemacht, welche Geschlechter mit mangelndem
Verständnis an diesem einst herrlichen Bau durch Jahr-
Hunderte hindurch bis in die neueste Zeit hinein verübt
haben.

Es kann sich bei der Restauration weder darum
handeln, die ursprüngliche Reinheit, noch die erhabene
Schönheit des einstigen Münsters wiederherzustellen.
Aufgabe der nun bald beginnenden Arbeiten wird es

lediglich sein, die Kirche innen und außen von störendem
Beiwerk zu befreien und dem Chor den romanischen,
dem Schiff den gotischen Charakter völlig neu zu geben'

Herr Professor Gull hat die Pläne für die Restau-
rationsarbeiten angefertigt, er, der ehemalige Stadtbau-
meister, dem man das neue Stadthaus und den unver-
gleichlichen Kreuzgang verdankt, welcher dieses mit der
Kirche anstatt des abgebrochenen alten verbindet. Eine
Persönlichkeit mit mehr Interesse und Verständnis für
die Sache hätte von der Fraumünstergemeinde also nicht
gefunden werden können. Bereits sind in den letzten
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Bahren für bie Ausführung einzelner Arbeiten 64,000
Branfen ausgegeben roorben. ©in prächtiges gotifdjeS
Oftportal erftanb buret) Senütpng be? ehemaligen Sein»
haufeS. Sluct) tourbe bie Ärgpta ausgegraben, tooju ber
Seiter ber Arbeiten bemerfte: „@S mar ein fettfameS
©efulfl einen fRaum ju fefjen, ben feit 600 Qatjren
feines 9Renfcf)en Bufj mehr betreten hatte, unb Büricf)S
fdjon buret) Otatpert befungenen iRang als eine Stätte
farolingifdjer ftunft nun aud) bunt) monumentale Beug»
niffe beftätigt p toiffen."

Aber p burchgreifenben Arbeiten fam eS nicfjt.
©inmal roaren enbgflltige ißläne noch nidE(t oorhattben,
unb fobann bilbete bie ©elbbefdjaffung ein £>inberniS.
§eute fcheint eS gehoben p fein. Sie iReftaurationS»
arbeiten, für roeldje trot) größter ©infcf)ränfung unb
SBeglaffung mancher roünfct)baren Ausfd)mücfung 440,000
Branfen eingefetjt mürben, follett fich auf brei $at)re
oerteiten. Ennert BafjreSfrift foil baS Buttere neu er--

ftehen. ben zwei folgenben Bahren fommt bie Sßeft»
faffabe an bie iReitje unb pte^t bie ©rneuerung ber
91orb- unb Sübfronten. Sie bis heute hö^ltc£)e S3eft»
faffabe roirb befonberS burd) bie Einlage eines |>aupt»
portals ein uöllig oeränberteS AuSfeljen erhalten.

Büridjcr 2öol)umtgSnot. Soeben geht uttS bum
ftatiftifchen Amt bie Qufammenftellung ber ©rgebniffe
ber am 1. Sejember 1905 borgenommenen Bählung
ber Ieerftel)enben 9Bol)uungen uitb ©cfdpftSlofale p.
Seren Bal)l ift gegenüber 1904 nod) mebr zurüefgegangen,
fie beträgt nur nod) 97, babon finb 16 SBobnungeit mit
©efchäftSlofalen, fobafj nur 81 reine 2Sot)nungen leer

ftanbeit. Sîun mirb niemanb mehr beftreiten motten,
bah in Bürid) SBoljnungSnot herrfdft. ÜRan Ocrgleidje
bie iRefultate ber Bäl)luugen ber brei legten 3al)re:

ifreiS 1903 1904 1905
iReitie ÏBobnungen: 1 130 77 24

11 84 38 5
Iii 348 73 26
IV 129 67 10
Y 159 97 16

Stabt: "850 352 81
2öof)nungen mit ©efdjäftS»

totalen : 83 34 16

äöohuuitgen überhaupt: 933 386 97

SaS ftatiftifdhe Stmt meift baranf hin, bah int 3at)re
1900 im britten ÄreiS 964 SBohuungeu leer ftanbett
unb meint, bamals hätte eS mol)l faum jemanb für
möglich gehalten, bah jene ßahl fid) jemals auf 26 l)er=
abminbern mürbe. Sic Baf)l ber leeren 2Sol)nuugen,
fährt baS ftatiftifdhe Stmt fort, mirb aber erft inS richtige
Sicht gerücft, menu mir fie pr ©efamtjahl ber 2öol)n»
ungen in Sezielpng fe|en, bie auf rnnb 38,000 Oerau
fdjlagt mcrbeti muh- Sie leeren 3Bol)nungen machen
nur nod) 0,3 ißrojent ber überhaupt Oorhanbenen aus
gegenüber etroa 1 fßroj. im SorjaI)r. ©in fo niebriger
fßrozeutfaf) bon leeren SSohnungen ift, foroeit mir bar»
über orientiert finb, noch nirgenbS beobachtet morben.
Sap fommt noch, t>ah bon ben 97 am Battage leer»
ftehenbeu 2Bol)nungen 55 auf einen fpätern Setmin
bereits toieber Oermtetet maren. 3m britten StabtfreiS
hatten bon 26 teeren SBoljnungen (ohne ©efchäftSlofale)
24 bereits mieber einen SRieter gefunben, fobah mau
füglich lägen fann, im Sejember 1905 fei in biefem
Stabtteil mit feinen 68,000 ©inmofmern feine einzige
leerftel)eube SBoljnung borhanben gemefen.

Sie bieSmalige Bäfjlung ber leerftehenben SBohnungen
mürbe ergänzt burd) eine ©rmittlung ber im Sau be»

griffenen ©ebäube unb ber barin im Saufe beS 3ahreS
1906 entftehenben SBobnungeu, um beurteilen 511 fönnen,
in meldjer SBeifc bem SBofjuungSbebiirfniS burch

(„SOletfterblatt") 706

Sautätigfeit ©enüge geleiftet roirb. 3m Sejember 1905
gab eS in ber Stabt Berich 155 im Sau begriffene
©ebäube (mit ©infçhluh bon 12 Umbauten); babon
maren 37 ©infamilienhäufer. 3" biefeu Sauten ent»
fteljcu im ganzen 523 2Bot)nungen, bie im Saufe beS

3ahreS 1906 beziehbar merben, unb jroar 12 auf ben
1. 3anuar, 306 auf ben 1. April, 120 auf ben 1. 3uli
unb 85 auf ben 1. Oftober. 91m lebljafteften ift bie

Sautätigfeit jur B«t in ben brei Quartieren beê IV.
StabtfreifeS, mo 46 ©ebäube mit 178 äßolpungen im
©ntftehen begriffen finb. And) im Quartier SBiebifon
regt fich ^ Sauluft mieber, baS jroar nur 14 ÜReu»

bauten aufmeift, bie jeboch 96 ÜBulpungeu enthalten
merben, cirt SeroeiS, bah hier baS grohe ÜRietbauS Oor»

herrfdjt, ähnlich mie im Quartier 9luherfil)t, in bem

übrigens bie Sautätigfeit noch «ne mähige ift. ©inen
ganz atiberen ©harafter hat bie Sautätigfeit in ben
Quartieren gluutern unb Böttingen, £ier finb Pou
41 Sauten 23 ©infamilienhäufer, bie in ber 9Ref)rpbl

pr Senujpug burch ben ©igentümer beftimmt finb.
AuffaUcnb gering ift bie Sautätigfeit im Quartier
Piesbach.

Sic 523 im 3al)re 1906 bezugsfertig roerbeuben
9Bol)nungen bieten, bie SBofmung zu 5 Semohnern an»

genommen, Saum für eine Scuölferungspnabme üon
2600 ißerfonen. ÜBirb leitete im 3al)re 1906 ähnlich
mie in ben beibett Sorjahren rnnb 5000 ißerfonen be=

tragen, fo mirb, ba ein anOermeitiger Sorrat an SBol)n=

ungen nicht Porhanben ift, baS 2Bü£)nungSbebürfniS
burch bie gegenroärtige Sautätigfeit nur etroa jur Hälfte
gebedt, mobei ber 9Bol)nungSbebarf für bie neu ge=
fchloffenen @f)en noch gar nicht berüdfidjtigt ift. SpejieH
bie Bal)l ber auf ben 1. 9lpril 1906 beziehbaren (318)
SBohnungen muh als abjolut ungenügenb bezeichnet
merben. Sie ^a'ge baüon mirb fein, bah bie Bufammen=
brängung ber SePölferung, bie rocgeu ber herrfcheuben
SBohnungSnot fchon je^t ftattgefunben haben muh,
meitere gortfchritte machen loirb burch öermehrte 9luf»
nähme Pon Bänmermictern unb Schlafgängern unb
burch Senu|ung ein unb berfelbeu SBohnuitg burch
mel)r als eine Haushaltung, b. h- eS mirb eine Ser»
fchled)terung ber 9So[)nPerl)ältniffe eintreten mit all
ben Äonfequenzen in hh9'rmf<hrr unb moralifdjer Se^
Ziehung. („3. $.«)

iSaffcrucrforgnug B'irid). Sent ©rohen Stabtrate
roirb beantragt, für eine Quellroafferfilteranlage im Solber
46,000 gr. zu bemilligeit.

SaulidjeS aus St. ©allen. Um bem Sebürfniffe nach
einer angemeffenen Sergpöfjerung be? „Schühengarten?"
in meftlid)er ^Richtung z« entfprechen, hat fperr 91. Sill=
miller 00m fRad)bargrunbftücf zum f^reienftein Sobett
erroorben, unb e? foil bereits im Frühjahr mit ber bau»

liehen ©rmeiterung ber „Sd)üt)engarten"=fRäumlichfeiten
begonnen merben. ÜRan rüftet fich alfo für bie Bulunft,
troh beS nun enbtid) zur Satfad)e roerbeuben ftäbtifcljen
SaalbaueS, ber übrigens bem „Sd)üt)engarten" hmfidjt»
lieh feiner eigentlichen Sermenbung für mirtfchaftlid)e
älnläffe feine ernftliche Slonfurrenz machen bürfte.

©inc 9luSfteüung ber neueften ©rfinbuttgen in Cluiiiti
oeranftaltet ber Oltnü^er ©eroerbeoerein im 3ahï® 1907.
©egenftänbe beS ißatent» unb @ebraud)SmufterfchuheS
foroie ÎReuheiten auf ben oerfdjiebenen fad)ted)nif<hen
©ebieten follen bargeboten merben. Sie 2luSftellung ift
international. 9lnmelbungStermin bis 15. 3ebr. 1906.
Srudforten beim Dlmü^er ©eroerbeoerein erhältlich-
tRaçhbem biefer Serein in ben Bahlen 1892 unb 1902

I zmei gtänzenbe SluSfteüungen burdjgeführt hät, ift an
bem ©elingen biefes höd)ft eigenartigen Unternehmens
100hl nicht zu zweifeln.

Nr. 43 Jllustr. schwetz. Haudw

Iahren für die Ausführung einzelner Arbeiten 64,000
Franken ausgegeben worden. Ein prächtiges gotisches
Ostportal erstand durch Benützung des ehemaligen Bein-
Hauses. Auch wurde die Krypta ausgegraben, wozu der
Leiter der Arbeiten bemerkte: „Es war ein seltsames
Gefühl einen Raum zu sehen, den seit 600 Jahren
keines Menschen Fuß mehr betreten hatte, und Zürichs
schon durch Ratpert besungenen Rang als eine Stätte
karolingischer Kunst nun auch durch monumentale Zeug-
nisse bestätigt zu wissen."

Aber zu durchgreifenden Arbeiten kam es nicht.
Einmal waren endgültige Pläne noch nicht vorhanden,
und sodann bildete die Geldbeschaffung ein Hindernis.
Heute scheint es gehoben zu sein. Die Restaurations-
arbeiten, für welche trotz größter Einschränkung und
Weglaffung mancher wünschbaren Ausschmückung 440,000
Franken eingesetzt wurden, sollen sich auf drei Jahre
verteilen. Innert Jahresfrist soll das Innere neu er-
stehen. In den zwei folgenden Jahren kommt die West-
fassade an die Reihe und zuletzt die Erneuerung der
Nord- und Südfronten. Die bis heute häßliche West-
fassade wird besonders durch die Anlage eines Haupt-
portals ein völlig verändertes Aussehen erhalten.

Züricher Wohnungsnot. Soeben geht uns vom
statistischen Amt die Zusammenstellung der Ergebnisse
der am 1. Dezember 1900 vorgenommenen Zählung
der leerstehenden Wohnungen und Geschäftslokale zu.
Deren Zahl ist gegenüber 1904 noch mehr zurückgegangen,
sie beträgt nur noch 97, davon sind 16 Wohnungen mit
Geschäftslokalen, sodaß nur 8l reine Wohnungen leer
standen. Nun wird niemand mehr bestreiken wollen,
daß in Zürich Wohnungsnot herrscht. Man vergleiche
die Resultate der Zählungen der drei letzten Jahre:

Kreis 1903 1904 1905
Reine Wohnungen: l 130 77 24

II 84 38 5
III 348 73 26
IV 129 67 10
V 159 97 16

Stadt: "850 352 81
Wohnungen mit Geschäfts-

lokalen: 83 34 16

Wohnungen überhaupt: 933 386 97

Das statistische Amt weist darauf hin, daß im Jahre
1900 im dritten Kreis 964 Wohnungen leer standen
und meint, damals hätte es wohl kaum jemand für
möglich gehalten, daß jene Zahl sich jemals auf 26 her-
abmindern würde. Die Zahl der leeren Wohnungen,
fährt das statistische Amt fort, wird aber erst ins richtige
Licht gerückt, wenn wir sie zur Gesamtzahl der Wohn-
ungen in Beziehung setzen, die auf rund 38,000 veran
schlagt werden muß. Die leeren Wohnungen machen
nur noch 0,3 Prozent der überhaupt vorhandenen aus
gegenüber etwa 1 Proz. im Vorjahr. Ein so niedriger
Prozentsatz von leeren Wohnungen ist, soweit wir dar-
über orientiert sind, noch nirgends beobachtet worden.
Dazu kommt noch, daß von den 97 am Zähltage leer-
stehenden Wohnungen 55 auf einen spätern Termin
bereits wieder vermietet waren. Im dritten Stadtkreis
hatten voir 26 leeren Wohnungen (ohne Geschäftslokale)
24 bereits wieder einen Mieter gefunden, sodaß man
füglich sägen kann, im Dezember 1905 sei in diesem
Stadtteil mit seinen 68,000 Einwohnern keine einzige
leerstehende Wohnung vorhanden gewesen.

Die diesmalige Zählung der leerstehenden Wohnungen
wurde ergänzt durch eine Ermittlung der im Bau be- ^

griffenen Gebäude und der darin im Laufe des Jahres î

1906 entstehenden Wohnungen, um beurteilen zu können,
in welcher Weise dem Wohnungsbedürfnis durch die
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Bautätigkeit Genüge geleistet wird. Im Dezember 1905
gab es in der Stadt Zürich 155 im Bau begriffene
Gebäude (mit Einschluß von 12 Umbauten); davon
waren 37 Einfamilienhäuser. In diesen Bauten ent-
stehen im ganzen 523 Wohnungen, die im Laufe des
Jahres 1906 beziehbar werden, und zwar 12 auf den
1. Januar, 306 auf den 1. April, 120 auf den 1. Juli
und 85 auf den 1. Oktober. Am lebhaftesten ist die

Bautätigkeit zur Zeit in den drei Quartieren des lV.
Stadtkreises, wo 46 Gebäude mit 178 Wohnungen im
Entstehen begriffen sind. Auch im Quartier Wiedikvn
regt sich die Baulust wieder, das zwar nur 14 Neu-
bauten aufweist, die jedoch 96 Wohnungen enthalten
werden, ein Beweis, daß hier das große Miethaus vor-
herrscht, ähnlich wie im Quartier Außersihl, in dem

übrigens die Bautätigkeit noch eine mäßige ist. Einen
ganz anderen Charakter hat die Bautätigkeit in den
Quartieren Fluntern und Hottingen. Hier sind von
41 Bauten 23 Einfamilienhäuser, die in der Mehrzahl
zur Benutzung durch den Eigentümer bestimmt sind.
Auffallend gering ist die Bautätigkeit im Quartier
Riesbach.

Die 523 im Jahre 1906 bezugsfertig werdenden
Wohnungen bieten, die Wohnung zu 5 Bewohnern an-
genommen, Raum für eine BcvölkerungSzunahme von
2600 Personen. Wird letztere im Jahre 1906 ähnlich
wie in den beiden Vorjahren rund 5000 Personen be-
tragen, so wird, da ein anderweitiger Vorrat an Wohn-
ungen nicht vorhanden ist, das Wohnungsbedürfnis
durch die gegenwärtige Bantätigkeit nur etwa zur Hälfte
gedeckt, wobei der Wohnungsbedarf für die neu ge-
schlossenen Ehen noch gar nicht berücksichtigt ist. Speziell
die Zchst der auf den 1. April 1906 beziehbaren (318)
Wohnungen muß als absolut ungenügend bezeichnet
werden. Die Folge davon wird sein, daß die Zusammen-
drängung der Bevölkerung, die wegen der herrschenden
Wohnnngsnvt schon jetzt stattgefunden haben muß,
weitere Fortschritte machen wird durch vermehrte Auf-
nähme von Zimmermietern und Schlafgängern und
durch Benutzung ein und derselben Wohnung durch
mehr als eine Haushaltung, d. h. es wird eine Ver-
schlechterung der Wohnverhältnisse eintreten mit all
den Konsequenzen in hygienischer und moralischer Be-
Ziehung. („Z. P.")

Wasserversorgung Zürich. Dem Großen Stadtrate
wird beantragt, für eine Quellwasserfilteranlage im Dolder
46,000 Fr. zu bewilligen.

Banliches aus St. Gallen. Um dem Bedürfnisse nach
einer angemessenen Vergrößerung des „Schützengartens"
in westlicher Richtung zu entsprechen, hat Herr A. Bill-
willer vom Nachbargrundstück zum Freienstein Boden
erworben, und es soll bereits im Frühjahr mit der bau-
lichen Erweiterung der „Schützengarten"-Räumlichkeiten
begonnen werden. Man rüstet sich also für die Zukunft,
trotz des nun endlich zur Tatsache werdenden städtischen
Saalbaues, der übrigens dem „Schützengarten" Hinsicht-
lich seiner eigentlichen Verwendung für wirtschaftliche
Anlässe keine ernstliche Konkurrenz machen dürfte.

Eine Ausstellung der neuesten Erfindungen in Olmütz
veranstaltet der Olmützer Gewerbeverein im Jahre 1907.
Gegenstände des Patent- und Gebrauchsmusterschutzes
sowie Neuheiten auf den verschiedenen fachtechnischen
Gebieten sollen dargeboten werden. Die Ausstellung ist
international. Anmeldungstermin bis 15. Febr. 1906.
Drucksorten beim Olmützer Gewerbeoerein erhältlich.
Nachdem dieser Verein in den Jahren 1892 und 1902

^ zwei glänzende Ausstellungen durchgeführt hat, ist an
dem Gelingen dieses höchst eigenartigen Unternehmens
wohl nicht zu zweifeln.
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ERFINOUNGS- PATENTE

besorg gewissenhaft & prompt
WILH. REINHARD

PATENT A TECHNISCHES BUREAU
Bahnhofslr.51 • ZÜRICH I* Merkaforium

®ic 3u«gfrnubal)tt finbet im 2lustanb immer metjr
Serounberung. ®er ooti 2Infang an bei bent Unternehmen
tätige |)err ®r. Sörubet mirb feit einiger 3®'* *>on

auêtânbifctjen Vereinen ju i|3rojeftion«i»orträgen über ba§
gigantifctje 2Berf eingetaben unb feine Vorträge finben

begeifterte Stufnatjme. ®iefen SBinter fpracf) er in (äffen
a. b. fRufjr, Sßiesbabeti, Cattau, Strafiburg unb fReut=

fingen, in ben näcfjften Soeben mirb er, meitern Gcin=

tabungen $oIge teiftenb, in SGBiett, §atle a. <§., ©reif§=
roatb, SBolgaft (an ber Oftfee), SRündjen ic. reben.

Rolladen-Fabrik Stadorf (3(ant. 7hurgau)
Anton Oriesser
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zu verpachten. In jeder
Beziehung sehr günstig. 203

Offerten sub Chiffre Za 6 105
an Rudolf Mosse, St. Gallen. zaGio5

BÉÏÉr
wünscht mit leistungsfähiger
Firma in Verbindung zu treten.

Offerten an 268

Joh.Scherer
Sasel, Riehentorstrasse 5
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Klappleilern
fabrizieren

E.&W.Baumann.Horgen.
I llustrierte Kataloge gratis.

Heinrich {lank In Ilster
Gtesserei und jtiaschinenfabrik. '

Meiallgiesserei

"Jb. Eichelberger & Co.''

Riedtwil (Bern)
' empfehlen sich zur Uebernahtne 1

3010 05

Metallguss
in allen Metalien

bei billigsten
Preisen.

Zu kaufen gesucht:
ein lpferdiger

Benzinmotor
mit elektr. Zündung.

Näheres durch die Expedition
unter No. 51.
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Die Jungfranbahn findet im Ausland immer mehr
Bewunderung. Der von Anfang an bei dem Unternehmen
tätige Herr Dr. Wrubel wird seit einiger Zeit von
ausländischen Vereinen zu Projektionsvorträgen über das
gigantische Werk eingeladen und seine Vorträge finden

begeisterte Aufnahme. Diesen Winter sprach er in Essen
a. d. Ruhr, Wiesbaden, Hanau, Straßburg und Reut-
lingen, in den nächsten Wochen wird er, weitern Ein-
ladungen Folge leistend, in Wien, Halle a. S., Greifs-
wald, Wolgast (an der Ostsee), München zc. reden.
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